
SchmiedeJOURNAL März 201514

Dialog

What are we to make of the much cited shortage of 
skilled labour against the backdrop of the changing 
world of work? Opinion is divided when it comes to 
the adequate supply of highlyqualified labour to the 
economy. Taking an independent stance, the forging 
industry has been embracing the challenges resulting 

from the insights of several demographic 
analyses for several years now.

The experience gained from planning and 
implementing measures – multifaceted and successful 
in equal measure – will be presented in the following  
by two forging companies.

Die Situation für die Unter nehmen der 
Branche entspricht dem der gesamten deut schen 
Industrie: Die Be schäf tigten in der Alters klasse 
der über 40Jährigen über wiegt gegen über der 
An zahl der jüngeren Mit ar beiter. Dies bedeutet, 
dass der alters bedingte Ver lust an – sehr häufig 
lang jährig beschäf tigten – Mit ar beitern pro Jahr 
deut lich zunehmen wird. Es sind eher früher als 
zu spät gegen steuernde Maß nahmen zu planen 
und durch zu führen. Aus der Fülle von Mög
lich keiten werden im folgen den Inter view zwei 
um fang reiche Bei spiele vor ge stellt.

Im ersten Bei spiel werden De tails aus einem 
Personal mana ge ment berichtet, welches sich 
auf grund des demo  gra fischen Wandels intensiv 
auf die Re kru tierung junger Fach kräfte kon
zen triert, die Nach wuchs för de rung inte griert, 
jedoch auch die Weiter bildung des zuver läs
sigen Per sonal stamms nicht außer Acht lässt. 
Hier zu gibt Aus kunft: 

Stefanus Levermann, Prokurist und Leiter 
Per so nal wesen + Mar ke tingKom mu ni kation 
der SEISSENSCHMIDT AG, Plettenberg.

Das zweite Bei spiel be schreibt die außer
ge wöhn lich kon se quente Durch führung eines 

betrieb lichen Gesund heits ma na ge  ments, durch 
das die Mit ar beiter sowohl von der Kinder
tages stätte als auch vom Physio therapie zen
trum auf dem Betriebs ge lände pro fi tieren. 
Hier zu berichten:

Angelika Schulte, Geschäfts führerin, und 
Nadine Henneke, Assis ten tin der Geschäfts
führung, der KB Schmiedetechnik GmbH, 
Hagen sowie Heike Odenthal, Physio thera
peutin und In ha berin der Physio thera pie 
Odenthal im Therapie zentrum Lennetal, 
Hagen.

Das Interview führt Frank Severin.

Vereinbarkeit von Beruf und 
Freizeit, Demo grafischer Wandel, 
Wissens gesell schaft und Bildung: 
Dies sind nur einige Disziplinen 

des Trends. Wo setzen Sie die Schwerpunkte?

Angelika Schulte: Bei uns 
haben wir die Ge stal tung der Ar
bei ts be din gungen unter Be rück
sich tigung der fami li  ären Be lange 

unserer Mit ar beiter etabliert. Um junge Eltern 

nicht vor die Wahl „Familie oder Beruf“ zu 
stellen, haben wir 2012 auf dem Betriebs ge
lände eine Kinder tages stätte für die Be treu ung 
von Kindern ab vier Monaten errichtet.

Nadine Henneke: Eine weitere wichtige 
Säule ist das ganz heit liche be trieb liche Ge
sund heits ma na ge ment, um bereits vor han dene 
An ge bote zur Gesund heits för derung zu sys te
ma  ti  sieren und weiter aus zubauen.

Stefanus Le ver mann: Um dem de mo gra
fischen Wandel zu begegnen, ist unser Enga
gement im Bereich Aus bildung außer or dent
lich hoch. Auch wir haben früh zeitig erkannt, 
dass uns in etwa 10 bis 15 Jahren die „demo
gra fische Keule“ treffen wird. Be son ders 
her vor heben möchte ich, dass wir unter den 
12 technischen und kauf män nischen Aus bil
dungs be rufen neben den klas sischen drei bis 
drei ein halb jährigen auch zwei jährige Aus bil
dungen an bieten, um praxis nah Orien tierten, 
die jedoch möglicher weise nicht so lern stark 
sind, eine Chance zu bieten. Wir benötigen die 
ganze Band breite aus ge bildeter Fach kräfte, 
denn diese bilden die starke Basis für den 
künf tigen Er folg des Unter nehmens.

Trends in the Working World –  
Planning, Implementation and Experience

Trends in der Arbeitswelt –
Planung, Realisierung und Erfahrungen
Wie steht es wirklich um den vielzitierten 
Fachkräftemangel vor dem Hintergrund 
der sich wandelnden Arbeitswelt? An 
der Frage der hinreichenden Versorgung 
der Wirtschaft mit hochqualifizierten 
Arbeitskräften scheiden sich die Geister. 
Die Massivumformung stellt sich 
unabhängig davon schon seit etlichen 
Jahren den Herausforderungen, die 

aus den Erkenntnissen zahlreicher 
demografischer Untersuchungen 
resultieren.

Erfahrungen aus Planung und Umsetzung 
der Maßnahmen – gleichermaßen 
vielschichtig wie erfolgreich – werden im 
Folgenden von zwei Unternehmen der 
Massivumformung präsentiert.
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Welche be son dere „Initial zün
dung“ zur Auf nahme des Ge sund
heits ma na ge ments be zie hungs
weise der Aus bil dungs offensive 

ist Ihnen in Erinnerung geblieben?

Angelika Schulte: Im Vorfeld 
des betrieblichen Gesundheits
manage ments sind die Voraus
setzungen zum Beispiel durch Ein

führung von Gleit zeit arbeit und informations
technische Neuerungen geschaffen worden, 
die beispiels weise das Arbei ten im Home
Office ermöglichen. Dadurch wurde eine 
leichtere Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
ermöglicht.

Nadine Henneke: Die intensive Untersuchung 
der immer noch schweren körperlichen Arbeit 
in einer Gesenkschmiede und das Betrachten 
des Zuwenig an Bewegung im kaufmännisch
technischen Bereich motivierten uns, neue 
ungewöhnliche Wege zu gehen.

Heike Odenthal: In den letzten Jahren haben 
Muskel und Skeletterkrankungen immer mehr 
zugenommen. Sie stellen die häufigste Ursache 
für Arbeitsausfälle dar, die es deutlich zu mini
mieren galt.

Stefanus Levermann: Wir haben vor 
einigen Jahren erkannt, dass die Werk stoff
prüfer ein absolutes Nadel öhr im Markt dar
stellen, sodass wir fest stellten: Wir müssen 
intensiv für den eigenen Be darf aus bilden, da 
der Markt nicht alles hergibt. Und wenn man 
dieses macht, muss man auch die Res sour cen 
dafür zur Ver fügung stellen. Das Ziel ist ja 
ebenso naheliegend wie logisch: Aufbau von 
eigenem Knowhow, kompetente Ausbildung 
und somit die Bindung guter Fachkräfte an das 
Unternehmen.

Werden die Projekte auch in 
Kooperation mit externen Dienst
leistern durchgeführt?

Stefanus Levermann: Natürlich. 
Bei uns können Sie einige der 
Aus bildungs berufe mit einem Ver
bund studium, zum Beispiel Werk

zeug mecha niker mit Ver bund studium Ma schi
nen bau oder Wirt schafts inge nieur wesen, kom
bi nieren. Hierzu findet im Bereich der Technik 
eine Zusam men arbeit mit der Fach hoch schule 
Süd westfalen in Iserlohn statt, während wir im 
Bereich der kauf männischen Berufe mit der 
FOM Hoch schule für Ökonomie und Mana
ge ment mit den Studien orten Dortmund, 
Bochum und Siegen kooperieren. Darüber 
hinaus er fahren unsere Personal marketing
aktivitäten pro fes si onelle Unter stützung durch 
eine Werbe agen tur. Beispiel haft steht dafür die 
eigene, jähr lich erscheinende Azubi broschüre, 
die an den Schulen verteilt wird und in der 
unser Aus bil dungs angebot vor gestellt wird.

Angelika Schulte: Externe Unterstützung 
ist auf jeden Fall zu empfehlen. In unserem 
Beispiel haben uns die Profis der Kranken
kassen begleitet, um eine für uns und andere 
mittelständische Unternehmen komplexe Dis
zi plin zum Laufen zu bringen.

Nadine Henneke: Schließlich waren viele 
Ideen schon vorhanden, zum Teil umgesetzt. 
Die Werks ärztin hat über den Kontakt zur Orts
kranken kasse den Anstoß gegeben. In weiterer 
Zu sam menarbeit wurde über Work shops 
für Vor ge setzte und Mitarbeiter das System 
installiert.

Beschreiben Sie kurz Ablauf 
und Besonder heiten dieses Pro
jekts zum betrieb lichen Gesund
heits ma na ge ment.

Nadine Henneke: Zunächst 
haben wir mit der Steuer gruppe 
die Er war tungen und Ziele in 
einer Rahmen  ver  ein barung fixiert. 

Die an schlie  ßende Analy se  phase ermittelte aus 
den Be  fra  gungen in Work shops die aktuelle 

Arbeits situation, die unter anderem durch 
Arbeits unfähig keits daten flankiert wurde. 
Daraus resultieren wiederum die Teil pro jekte 
Gesund  heits zirkel arbeit und Sys tema ti sierung 
von Gesund heits angeboten, um abschließend 
diese Teil pro jekte in einem Perspektiven
workshop zu be wer ten und über prüfen.

Wie gestaltet sich die Akzeptanz 
in der Belegschaft für beide hier 
vorgestellte Beispiele?

Nadine Henneke: Bei Führungs
kräften und Betriebs leitung stieß 
der große Zeit auf wand für die 
Ein führung des betrieb lichen Ge

sund  heits manage ments anfangs auf Skepsis. 
Die Scheu in der übrigen Be leg schaft re sul tiert 
üblicher weise aus der Not wendigkeit, Miss
stände offen darzulegen, so war es auch bei 
uns.

Stefanus Levermann: Die Beleg schaft steht 
in vollem Umfang hinter allen Maß nahmen, da 
sie täglich mit den Aus zu bildenden zusam men
arbeitet, schließlich wird ja zum größten Teil 
im Betrieb ausgebildet.

Welche Vor gehens weise können 
Sie anderen Unter nehmen emp
feh len?

Nadine Henneke: Um nicht an 
den Wünschen und Bedürfnissen 
der Mit arbeiter vor bei zu planen, 
ist eine Befragung zielführend. 

Diese kann auch in die Ausrichtung eines 
Gesund heits tags integriert werden. Wir richten 
einen solchen Tag einmal jähr lich im Spät
sommer aus. Dessen Schwer punkt richtet sich 
eben falls nach den Wünschen der Mitarbeiter. 
Außerdem empfehlen wir das Angebot einer 
Grippeschutzimpfung an die Mitarbeiter, die 
vor Ort im Produktionsbereich durchgeführt 
wird.

Blick in das Therapiezentrum während der Orthopädische Rückenschule.

  Bild: KB Schmiedetechnik

AOKKonzept Gesundheitszirkel. Bild: AOK Nordwest
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Heike Odenthal: Ideal ist, allen Mitarbeitern 
die Teilnahme an Sportkursen oder Geräte
training zu ermöglichen. Dies führt zum 
MitmachEffekt: Bei uns machen seit Ein
führung auch die „SportMuffel“ mit. Da 
das gemeinsame Training abteilungs und 
hier archie übergreifend ist, kann als positiver 
Neben effekt eine offenere Kommunikation 
beobachtet werden.

Stefanus Levermann: Man sollte einen 
„großen Blumenstrauß“ parat haben. Zum 
einen ist ein Netzwerk mit den örtlichen 
Schulen auf zu bauen. Unsere Aus bilder 
geben in den Schulen Bewerbungs trainings, 
obliga  to risch sind im Anschluss Betriebs
besichtigungen der Abschluss jahr gänge. Hin
sicht lich der jüngeren Schüler unter stützen wir 
das Konzept an einer örtlichen Schule. Dort 
werden die Schülerinnen und Schüler im Alter 
von 14 bis 16 Jahren in Profil klassen nach 
den Berufs wünschen zusammen gefasst und 
erhalten Fach unter richt mit berufs spezifischen 
Bau steinen. Unbedingt zu empfehlen ist die 
Teilnahme an den Aus bildungs börsen im 
regionalen Um feld. Die Unternehmens dar
stellung ist dort ein wichtiger Faktor, auch 
wenn es sicher nicht jedem Unter nehmen 
möglich ist, gleich mit einem etablierten 
Messestand aufzuwarten.

Worauf sollten gerade 
Betriebe der Massivumformung 
besonderen Wert legen?

Nadine Henneke: Sicherlich 
auf eine direkte und zielgerichtete 
Anwendung des Angebots und 
auf die Wertigkeit der Mit ar bei

ter  beteiligung. Hierzu sollten ergo no mische 
Be ra tungen im Produktions betrieb sowie im 
Büro durch geführt werden.

Heike Odenthal: Diese bieten Gelegenheit, 
zum Beispiel gezielte Tipps zur Rücken ent las
tung zu geben. Durch Prävention kommen die 
Mitarbeiter so gar nicht erst in die Situation 
eines behandlungsbedürftigen Leidens. 

Stefanus Levermann: Sie sollten die mittler
weile viel fältigen Angebote nutzen, die speziell 
auf die jungen Menschen aus gerichtet und auch 
von Verbänden unterstützt werden. Beispiele: 
In Zusammenarbeit mit weiteren im Umkreis 
ansässigen Unternehmen beteiligen wir uns an 
den Schulhofprojekten des Schmiedekünstlers 
Andreas Rimkus, der Schüler der Unterstufe 
spielerisch an den Werkstoff Metall heranführt. 
Über das Angebot von Praktika in den 
Schul beziehungs weise Semester ferien wird 
eben falls ein un ver stellter Blick in ein zu
künf tiges Arbeits  umfeld gegeben. Befindet 
sich ein Interessent bereits in fort  ge schrit
tener Studien phase, können Themen für eine 
Bachelor arbeit an ge boten werden. In diesen 
Fällen pro fi tie ren wir von der Möglichkeit, 
auch unsere inter natio nalen Stand orte ein zu
beziehen. Die Identi fi kation der Jugend, ins
be sondere der Azubis, mit dem Unter nehmen 
ist bei vielen Gelegen heiten zur fördern: 
Hierzu dienen auch Events, beispiels weise 
der gemein same Besuch einer Kart bahn oder 
eines EishockeyBundesliga spiels. Abschlie
ßend er wähne ich unsere „AzubiHome page  
www.deinestaerke.de, welche von unseren 
Aus zu bil denden mitgestaltet und mitbetreut 
wird.

Kommen wir zur Kostenseite: 
Welchen Aufwand können Sie 
benennen und wie zahlt sich die 
Einführung der Maßnahme aus?

Stefanus Levermann: Eine 
solche Investition in die Zukunft 
können wir kaum aus schließlich in 
Zahlen aus drücken. Es ist un um

gäng lich, für die vor genannte Personal re kru
tierung auch pro fes si onelles Per sonal ein zu
setzen, diese Ab lauf organisation leben wir seit 
etwa drei Jahren: Die gewerblichtechnische 
Aus bildung wird von einem An ge stellten 
ebenso ganz heit lich or ga ni siert wie die kauf
männische Seite von einer Ange stellten. Dies 
schließt jeweils die komplette organisatorische 
Abwicklung ebenso ein wie die Ein richtung 
von inter diszi pli nären Arbeits gruppen, um 
zukünftige Projekte abzustimmen. 

Angelika Schulte: Wir investieren lieber in 
die gesund heitliche Unter stützung der Mit
arbeiter und erzielen die lang jährige Bindung 
an das Unter nehmen, als die Summen in 
oft ma ligere Re kru tierung neuer Kräfte zu 
stecken. Der Auf wand für eine neue Re kru
tierung beträgt je nach Position etwa 50 bis 
200 Prozent eines Jahres gehalts. Ein über
raschendes Ergebnis der Kosten gegen über
stellung aus der Projekt phase ist das Verhältnis 
von 1:4 zugunsten des Ge sund heits mana ge
ments. Der Erfolg dieser aktiven und familien
freundlichen Personal politik zeigt sich durch 
den Zu lauf von Fach kräften in unser Unter
nehmen. Wir werden gesucht: Der derart er
wor bene gute Ruf, den unsere Beschäftig ten 
– auch nach dem altersbedingten Ausscheiden 
– „nach draußen“ kommunizieren, hat einen 
er heb  lichen Anteil daran.

Wie fällt Ihr Fazit zu Ihrem 
je weiligen Schwerpunkt nach 
mittler weile einigen Jahren der 
Durch führung aus?

Nadine Henneke: Gerade die 
Wirkung aus der Summe der Ein
zel  maß  nahmen stellt einen großen 
Gewinn dar: Wir spüren durch die 

offenere Ko mmu ni kation eine Ver besserung 
des Betriebs klimas und der gegen sei ti gen 
Moti vation. Selbst ver ständlich muss der 
Unter nehmer zu 100 Prozent dahinter stehen 
und sich die Geschäftsführung ebenso stark 
in die Maßnahmen integrieren. Oft finden sich 
nämlich unter „wer“ die Betriebsleitung und 
durch nötige Budgetfreigaben indirekt auch 
die Geschäftsführung. So sind die Anliegen aus 
den Abteilungen bekannt.

Heike Odenthal: Ich bin sehr glücklich über 
die Ko operation und stelle vermehrt fest, dass 
die Mit ar beiter zunehmend eigene Wünsche 
hin sicht lich der Therapie gestaltung äußern. 
Diese Ein drücke können nicht über populäre 
Methoden, wie zum Beispiel Gut scheine für ein 
Fitnes sstudio erreicht werden, deren Wirkung 
ist viel zu ober fläch lich. Als Voraus setzung 

Bildschirmansicht der Azubiseite www.deinestaerke.de. 

  Bild: Seissenschmidt

Engagement auf der Kontaktbörse 2014 in Lüdenscheid. 

  Bild: Seissenschmidt
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müssen die Betriebe aber auch „die Tore 
öffnen“ und selbst ver ständlich ist zu den Mit
ar beitern das Ver trauen über die thera peutische 
Ver schwiegen heitspflicht auf zubauen.

Angelika Schulte: Die Auszeichnung mit 
dem Unternehmerpreis Südwestfalen im 
Herbst 2014 steht für eine durchweg positive 
Beurteilung des Enga  ge ments sowohl im 
Unter nehmen selbst, als auch durch die Öffent
lichkeit, für die beide Ein richtungen – die von 
der AWO betriebene Kinder tagesstätte und das 
Therapiezentrum – zugänglich sind. 

Stefanus Levermann: Kurz gesagt: Wir haben 
sehr gute Erfolge mit dem getätigten Auf wand 
erzielt: Es wird von den jungen Menschen 
wahr genommen und weiter kommu niziert 
– in der Familie, im Freundes kreis sowie im 
weiteren sozialen Umfeld. Der Effekt ist, dass 
sich die An ge sprochenen eben falls bewerben.

 Gibt es noch weitere Ideen und 
Projekte?

Angelika Schulte: Vor dem 
Hinter grund der positiven Er fah
rungen im kauf männischtech
ni schen Be reich mit flexiblen 

Arbeits zeit modellen, streben wir eine Aus
dehnung auf den Produktionsbereich an.

Nadine Henneke: Um Hilfestellungen bei 
Belastungen aus dem privaten Bereich geben 
zu können, sind wir nach dem KitaProjekt 
eine weitere Kooperation mit der AWO 
eingegangen. Deren Beratungsstellen für die 
verschiedenen Problemstellungen können über 
einen bekannten Ansprechpartner anonym 
kontaktiert werden.

Stefanus Levermann: Konsequenterweise er
wähne ich auf die Weiter bildung unserer lang
jährigen Mit arbeiter: Dazu zählen zum Beispiel 
das Personal ent wicklungs pro gramm namens 
„Kompetenz schmiede“, be stehend aus der 
Nach wuchs führungs kräfte schulung, offenen 
Pro grammen zur Sprach schulung – vor zugs
weise Englisch – sowie REFAKurse, die bei 
uns im Hause statt finden. Eine hohe Anzahl 
an Mit ar beitern nutzt dieses Angebot auch in 
deren Frei  zeit, um sich breiter aufzustellen.  n

Angelika Schulte Nadine Henneke

KB Schmiedetechnik
Buschmühlenstraße 62
58093 HagenHalden
info@kbschmiedetechnik.com
www.kbschmiedetechnik.com

Therapiezentrum Lennetal
Physiotherapie Odenthal 
Buschmühlenstr. 64
58093 Hagen
info@physioodenthal.de
www.physioodenthal.de

SEISSENSCHMIDT AG
Daimlerstraße 11
58840 Plettenberg
info@seissenschmidt.com
www.seissenschmidt.com
www.deinestaerke.de
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